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&% Anforderungen fiir den Ersatz von Nutztierrissen durch den Wolf ab dem 26. Novem-
ber

-wolfsabweisender Grundschutz Baden-Wrttemberg-

Anlagen Karte altes und neues Fordergebiet Wolfspravention Schwarzwald

Sehr geehrte Damen und Herren,

bereits am 25. Mai 2018 hat das Ministerium fur Umwelt, Klima und Energiewirtschaft
im Nordschwarzwald das erste ,Fordergebiet Wolfspravention® ausgewiesen und dieses
am 1. Juni 2020, als Reaktion auf den zweiten residenten Wolf im Stidschwarzwald, an-
gepasst. Innerhalb des Fordergebiets Ubernimmt das Land die Materialkosten sowie an-
teilige Kosten fur die Installation flr HerdenschutzmaRnahmen bei der Schaf-, Ziegen-
und Gehegewildhaltung sowie flr Abkalbe- und Abfohlweiden und eine Férderung der
Unterhaltkosten fur Herdenschutzhunde.
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Vom Wolf verursachte Nutztierrisse werden Uber den Ausgleichsfonds Wolf auRerhalb
eines Fordergebiets, ohne besondere wolfsabweisende Anforderungen an den Herden-
schutz, erstattet. Innerhalb der Gebietsabgrenzung des Férdergebiets Wolfspravention
gelten nach Ablauf der jeweiligen Ubergangsfrist die nachfolgend ausgefihrten Vorga-
ben fur den wolfsabweisenden Grundschutz, um im Schadensfall einen Ausgleich Gber
den Wolfsfonds zu beantragen. Innerhalb der neu ausgewiesenen Teile des Forderge-
biets Wolfspravention Schwarzwald lduft die Ubergangsfrist noch bis zum 31. Juli 2021.
Eine Karte der Gebietsabgrenzungen ist in Anlage-1 aufgefihrt. Innerhalb des bereits
2018 im Nordschwarzwald ausgewiesenen Teils des Fordergebiets Wolfspravention
Schwarzwald ist die Ubergangsfrist bereits zum 31. Mai 2019 ausgelaufen.

Far den wolfsabweisenden Grundschutz gilt Folgendes:

1. Schafe, Ziegen und landwirtschaftliche Gehegehaltungen von Schalenwild
innerhalb des Fordergebiets

Risse von Schafen, Ziegen und Schalenwild aus landwirtschaftlicher Gehegehaltung in-
nerhalb eines Férdergebiets Wolfspravention sind nur noch erstattungsfahig, wenn die
Tiere zum Zeitpunkt des Ubergriffs durch einen fachgerechten Grundschutz geschiitzt
waren.

Ein fachgerechter Grundschutz ist gegeben, wenn die Tiere durch Zadune, Herden-
schutzhunde, Stallungen oder Behirtung gesichert und dabei die folgenden Punkte um-
gesetzt sind:

1.1. Schutz mit Zaunen

1.1.1. Allgemeine Vorgaben zum Einsatz von Zaunen fur einen grundschutzkonformen
Schutz von Schafen, Ziegen und landwirtschaftlichen Gehegehaltungen von
Schalenwild

- Alle Zaunungen sind straff gespannt und allseitig geschlossen — also beispiels-
weise auch wasserseitig.



- Keine bodennahen Durchschlupfmaoglichkeiten grofRer als 20 cm vorhanden, die
beispielsweise durch Gelandeunebenheiten wie Graben und Fahrspuren oder
Torbereiche entstehen konnten.

- Keine direkt angrenzenden Einsprungmaglichkeiten vorhanden, von denen aus
der Wolf in die eingezaunte Flache springen konnte (zum Beispiel Heuballen,
Brennholzstapel oder Gelandekanten).

- Alle Zaune mussen elektrifiziert sein (Weidnetze, Litzenzaune oder zusatzliche
Litzen z. B. an Drahtgeflechtzaunen), ausgenommen Drahtgeflechtzaune von
mindestens 180 cm Hohe von landwirtschaftlichen Gehegehaltungen von Scha-
lenwild.

1.1.2. Aligemeine Vorgaben zur Elektrifizierung von Zaunen fur einen grundschutzkon-
formen Schutz von Nutztieren

- Die Spannung an stromfihrenden Elementen sollte tberall am Zaun deutlich
uber 4.000 Volt betragen und 2.000 Volt keinesfalls unterschreiten.

- Impulsenergie des verwendeten Weidezaungerates angepasst an Zaunsystem,
mindestens 1 Joule (Empfehlung: mindestens 2 Joule).

- Erdung angepasst an Weidezaungerat, die Standortbedingungen und das Zaun-
material. Dies wird als gegeben angesehen, wenn mindestens eines der folgen-
den Kriterien erfullt ist:

o Ausfuhrung der Erdung gemafll Empfehlungen des Weidezaungerateher-
stellers.

o Bei Elektrozaunen mit mitgefuhrtem Erdleiter Ausfliihrung der Erdung ge-
malf den Empfehlungen des Zaunherstellers.

o Ausfihrung der Erdung entsprechend der Impulsenergie des Weidezaun-
gerates’:
* 1,0-1,5J =minimal 1x Erdungsmaterial (z. B. Erdstab) a 1 m
Lange

» 1,6 —5,0J=minimal 2x Erdungsmaterial (z. B. Erdstab) a 1 m
Lange

1 Diese Werte orientieren sich an der DIN VDE 0131, Stand Januar 2020.



= 5,1-15J = minimal 3x Erdungsmaterial (z. B. Erdstab) a 2 m
Lange,

* eine messbare Spannung an der Erdung von < 500 V bei belaste-
tem Zaun (Zaunspannung < 2.000 V durch kinstlichen Kurz-
schluss),

o ausschlieBliche Verwendung von Plus/Minus-Zaunen.

. Spezielle Vorgaben zu elektrifizierten Weidenetzen flr einen grundschutzkonfor-

men Schutz von Schafen und Ziegen:

minimal 90 cm Hohe (Empfehlung: 105 -120 cm),

maximal 20 cm Bodenabstand der unteren stromfihrenden Litze,

. Spezielle Vorgaben zu stromfuhrenden Litzenzaunen fur einen grundschutzkon-

formen Schutz von Schafen und Ziegen:

minimal 4 stromfuhrende Litzen (Empfehlung: 5 stromfuhrende Litzen)

Litzenhohen: 20 cm, 40 cm, 60 cm, 90 cm (Empfehlung: funfte Litze auf 120 cm)

. Spezielle Vorgaben zu Festzaunen in Form stabiler Drahtgeflechtzaune fur einen

grundschutzkonformen Schutz von Schafen und Ziegen?

ausreichend stabil, intakt, durchschlupfsicher und minimal 90 cm hoch
Uberkletterschutz:
o minimal eine stromfuhrende Litze/Breitbandlitze (Empfehlung: zwei Litzen)
o Leiterhohe: minimal 90 cm (Empfehlung: zweite Litze auf 120 cm)

o Abstand des Leiters zum Festzaun: ~20-30 cm (nach auf3en bzw. nach
oben)

Untergrabschutz durch eine der folgenden Mdéglichkeiten:

2 Aufgrund der Anpassungen in diesem Punkt (nachtragliche Elektrifizierung nicht elektrifizierter Fest-
zaune) gilt abweichend auch innerhalb des gesamten Férdergebiets Wolfspravention Schwarzwald eine
einjahrige Ubergangsfrist bezogen auf das Verdffentlichungsdatum dieses Schreibens. Bis dahin wird
der Grundschutz beim Festzaun wie vormals giiltig, anerkannt (d.h. 120 cm hohe Drahtgeflechtzaune
mit Untergrabschutz).



eine aulienliegende stromfuhrende Litze mit maximal 20 cm Bodenab-
stand und ca. 20 cm waagerechtem Abstand zum Festzaun (Empfehlung:
zwei Litzen in 20 und 40 cm Hohe)

eine fest am Boden und am Festzaun mit ausreichend Uberstand (Emp-
fehlung: 40 cm Uberlappung mit bestehendem Festzaun) angebrachte ho-
rizontale Zaunschirze aus Drahtgeflecht (Material-& = 2 mm) mit einer ef-
fektiven auf dem Boden aufliegenden Breite von ca. 100 cm

Alternativ: eine minimal 40 cm tiefe bzw. bis zum anstehenden Gestein
reichende senkrecht eingegrabene Zaunverlangerung aus Drahtgeflecht
(Material-d = 2 mm), i. d. R. nur sinnvoll bei Neuanlagen

ein auf andere Weise hergestellter mechanischer Untergrabschutz (Be-
tonsockel, Steinplatten, etc.) vergleichbarer Dimension

1.1.6. Spezielle Vorgaben zu Festzaunen fur einen grundschutzkonformen Schutz von

landwirtschaftlichen Gehegehaltungen von Schalenwild

Zaunhohe gemal} der Verwaltungsvorschrift des Ministeriums fur Ernahrung und
Landlichen Raum uber die Errichtung und Erweiterung von Gehegen im Wald
(VwV Gehege) vom 15.08.2007.

Untergrabschutz: s. ,Spezielle Vorgaben zu Festzaunen in Form stabiler Draht-
geflechtzaune bei Schafen oder Ziegen® (Ziffer 1.1.5).

1.2. Schutz mit Herdenschutzhunden

Herdenschutzhunde zum Schutz von Nutztieren werden nach Mdglichkeit in Kombina-
tion mit einer grundschutzkonformen, elektrifizierten Einzaunung eingesetzt. Ist eine sol-

che Einzaunung nicht zielfUhrend, kann durch den Einsatz von Herdenschutzhunden

der Grundschutz erfullt sein, wenn Folgendes erfullt ist:

Die eingesetzten Hunde mussen fur den Einsatzzweck zertifiziert sein (Zertifizie-
rung entsprechend der AG Herdenschutzhunde e. V. oder durch andere Institutio-
nen mit vergleichbaren und von der obersten Naturschutzverwaltung anerkann-
ten Standards).



- Die Anzahl der eingesetzten Hunde ist der Grolie und Aufteilung der Herde sowie
den Gelandebedingungen angepasst (Minimalvoraussetzung: zwei Herden-
schutzhunde).

1.3. Schutz von Weidetieren durch Stallungen

Wenn Weidetiere nachts oder fur begrenzte Zeitraume auf3erhalb von Ortschaften oder
in Ortsrandlage aufgestallt werden, missen auch diese Stallungen grundschutzkonform
gestaltet sein. Hierflir missen ggf. Einschlupfmdéglichkeiten, wie z. B. Durchlasse am
Boden oder Uberklettermdglichkeiten an niedrigen Fensterdffnungen, beriicksichtigt und
gesichert werden.

Ein grundschutzkonformer Schutz von Schafen, Ziegen und ggfs. landwirtschaftlichen
Gehegehaltungen von Schalenwild mittels Stallungen muss folgende Voraussetzungen
erfullen:

- Gegen Untergraben, Uberklettern und Durchschliipfen gesichert sein

o Bei nicht befestigten Boden ist ein Untergrabschutz gemaf ,spezielle Vor-
gaben zu Festzaunen in Form stabiler Drahtgeflechtzaune bei Schafen o-
der Ziegen® noétig

o Uberkletterschutz kann geman ,spezielle Vorgaben zu Festzaunen in
Form stabiler Drahtgeflechtzaune bei Schafen oder Ziegen® umgesetzt
werden

o Durchschlupfsichere MalRe konnen dem Absatz ,Spezielle Vorgaben zu
stromfuhrenden Litzenzaunen fur einen grundschutzkonformen Schutz
von Schafen und Ziegen“ entnommen werden

- Keine direkt angrenzenden Einsprungmaoglichkeiten vorhanden, von denen aus
der Wolf in die Stallung klettern oder springen kdnnte (zum Beispiel Heuballen,
Brennholzstapel)

Alternativ kann eine Stallung durch eine allseits geschlossene Umzaunung (mit Toren
etc.) um den Stall geschitzt sein, die den o. g. Eigenschaften fur mobile / feste Zaunen
(gemal Ziffer 1.1) entspricht. Ebenfalls ist ein Schutz durch den Einsatz von Herden-
schutzhunden gemaR Ziffer 1.2 moglich.



1.4. Schutz durch Behirtung

Bei der Hutehaltung von Schafen oder Ziegen reicht tagsuber die Prasenz der hatenden
Personen aus, um den erforderlichen Grundschutz zu gewahrleisten. Nachts oder bei
Abwesenheit der hiutenden Personen (z. B. bei Nachtpferchen) gelten die oben aufge-
fuhrten Vorgaben zum Grundschutz.

2. Rinder und Pferdeartige innerhalb der Forderkulisse

Wolfsubergriffe auf wehrhafte Rinder und Pferdeartige kommen insbesondere im Her-
denverband verhaltnismaRig selten vor. Kommt es zu Ubergriffen, so sind hauptsachlich
Jungtiere in den ersten Lebenswochen betroffen. Um die VerhaltnismaRigkeit des Her-
denschutzes zu gewahrleisten, wird der von einem Wolf verursachte Riss eines solchen
Tieres Uber den Ausgleichsfonds Wolf in ganz Baden-Wurttemberg unabhangig von
speziellen Herdenschutzmalinahmen erstattet. Sollte also ein Wolf innerhalb der For-
derkulisse Wolfspravention Rinder oder Pferdeartige toten, erhalten die Besitzerinnen
und Besitzer weiterhin eine Ausgleichszahlung, ohne dass bestimmte wolfsabweisende
Anforderungen zum Herdenschutz erflllt sein missen.

Rinder- bzw. Pferdehaltende Betriebe, die eine Férderung fir die wolfsabweisende Auf-
rustung zum Jungtierschutz (z. B. Abkalbeweiden) in Anspruch genommen haben, er-
halten bei Ubergriffen, die auf mit Férdermitteln geschitzten Flachen passierten, nach
einer Ubergangsfrist (i. d. R. die Ubergangsfrist zur Giiltigkeit des Grundschutzes bei
Neuausweisung eines Fordergebiets oder alternativ bis Jahresende des Bewilligungs-
jahres des Forderantrags) nur dann eine Ausgleichszahlung, wenn die Herdenschutz-
malnahmen den oben genannten Grundschutzvorgaben gemal Ziffer 1.1, 1.2 oder 1.3
entsprechen.

3. Nutztierrisse auBerhalb von Fordergebieten Wolfspravention

AuRerhalb von Fordergebieten Wolfspravention werden von einem Wolf verursachte
Risse von Schafen, Ziegen, und landwirtschaftlichen Gehegehaltungen von Schalen-
wild, Rindern und Pferdeartigen weiterhin unabhangig von ergriffenen Herdenschutz-
mafRnahmen uUber den Ausgleichsfonds Wolf finanziell ausgeglichen.



4. Verfahren

Unverandert bleibt das Verfahren zur Ausgleichszahlung Uber den ,Ausgleichsfonds
Wolf“: Eine Entschadigung kann nur erfolgen, wenn die Forstliche Versuchs- und For-
schungsanstalt (FVA) einen Wolf als Verursacher sicher nachweist oder auf gutachterli-
cher Basis bestatigt.

Der Antrag auf Schadensausgleich wird beim jeweiligen Verwalter des Ausgleichsfonds
— derzeit der BUND Landesverband Baden-Wirttemberg — eingereicht, dazu ist folgen-
der Ablauf erforderlich:

- Sofern der Verdacht besteht, dass ein Nutztier durch einen Wolf getétet wurde,
kontaktiert die Tierhalterin oder der Tierhalter schnellstmdglich die FVA (Telefon:
0761 4018 274, sieben Tage die Woche erreichbar),

- die FVA oder eine von ihr beauftragte Person begutachtet den Riss und nimmt,
sofern erforderlich, auch Proben, die zur genetischen Untersuchung an das For-
schungsinstitut Senckenberg in Gelnhausen (Nationales Referenzlabor) ge-
schickt werden. Die Kosten dafur tragt — unabhangig vom Ergebnis — das Land.
Selbstverstandlich Ubergibt die FVA auf Wunsch auch eine Probe an die Tierhal-
terinnen oder Tierhalter.

- Die FVA oder eine von ihr beauftragte Person prift zusammen mit den Tierhalte-
rinnen und -haltern und gegebenenfalls Vertreterinnen und Vertretern des Nutz-
tierhalterverbands die ergriffenen Herdenschutzmalinahmen und stellt abschlie-
Rend fest, ob der Grundschutz, wie oben beschrieben, eingerichtet war. Dies
wird in einem ,Zaunprotokoll“ dokumentiert.

- Sofern der Riss auf einen Wolf zurtickzufiihren ist, informiert die FVA den Verwal
ter des Fonds und schickt der Tierhalterin oder dem Tierhalter eine Bestatigung
(Vordruck ,Ausgleichszahlung Wolf“), die diese/r zur Antragstellung beim Verwal-
ter des Fonds (aktuell: BUND Landesverband Baden-Wurttemberg, Marienstralle
28, 70178 Stuttgart) einreichen kann.

- Der Verwalter des Ausgleichsfonds Uberweist die Ausgleichszahlung entspre-
chend der Tierwertermittlung.



- Die HOhe der Ausgleichszahlung orientiert sich am durchschnittlichen Marktpreis,
dem Wiederbeschaffungswert oder einer vom jeweiligen Tierhalterverband abge-
gebenen Schatzung des Wertes.

Wir bitten Sie, diese Informationen an lhre Verbandsmitglieder zu Gbermitteln.

Mit freundlichen Grifen

7
— f_é_#
i
f
|

C
I
1

. /f;//,-f;:

N

Karl-Heinz Lieber

Leiter der Abteilung Naturschutz



	1. Schafe, Ziegen und landwirtschaftliche Gehegehaltungen von Schalenwild innerhalb des Fördergebiets 
	1.1. Schutz mit Zäunen 
	1.1.1. Allgemeine Vorgaben zum Einsatz von Zäunen für einen grundschutzkonformen Schutz von Schafen, Ziegen und landwirtschaftlichen Gehegehaltungen von Schalenwild 
	1.1.2. Allgemeine Vorgaben zur Elektrifizierung von Zäunen für einen grundschutzkonformen Schutz von Nutztieren 
	1.1.3. Spezielle Vorgaben zu elektrifizierten Weidenetzen für einen grundschutzkonformen Schutz von Schafen und Ziegen: 
	1.1.4. Spezielle Vorgaben zu stromführenden Litzenzäunen für einen grundschutzkonformen Schutz von Schafen und Ziegen: 
	1.1.5. Spezielle Vorgaben zu Festzäunen in Form stabiler Drahtgeflechtzäune für einen grundschutzkonformen Schutz von Schafen und Ziegen2 
	1.1.6. Spezielle Vorgaben zu Festzäunen für einen grundschutzkonformen Schutz von landwirtschaftlichen Gehegehaltungen von Schalenwild 

	1.2. Schutz mit Herdenschutzhunden 
	1.3. Schutz von Weidetieren durch Stallungen 
	1.4. Schutz durch Behirtung 

	2. Rinder und Pferdeartige innerhalb der Förderkulisse 
	3. Nutztierrisse außerhalb von Fördergebieten Wolfsprävention 
	4. Verfahren 

